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Bücheranzeigen — i?7/Wîo#rap/k'e.

Neu erschienene Schriften. — Pizb/zcTf/icms noM^e/fes.
(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung Ne7t»?77

iB Prancfce m Bern. — Les livres indiqués ci-après se trouvent en vente à

la librairie SWmüä <P PVancIie à Bcrwe).

Ta«/ j)o«tr 7e cubaye des 6o7s e»

y/'itme. Avec tables annexes pour la
déte.mination du volume de l'écorce.
Publié par la Société des forestiers
suisses. Editeur : Société des forestiers

Taie/Zen zur Berec7tm<w</ des .Kwft/ß-
iwTiaZZes Ziehender Baumstämme. Mit
einem Anhang zur Ermittlung dos

Rindengehaltes. Herausgegeben vom
iScdiice/î. Po/'siee/'em. Im Selbstverlag
des Schweiz. Forstvereins. (Redaktion
der Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen
in Bern). 1899. 27. S. gr. 8", Preis in
Leinwand geb. fr. 1.50.

B/i7/or/rap7i7e der ,sW««7zeme7ien

Landes7f«(«de. 7Vt,sc77<.'eZ F ,9 c. Forst-
wesen, Jagd und Fischerei. Jcqyd. Zu-
sammengestellt durch die /lWheZZttMr/

Porst»ce«cw, Jayd und 77.s'c7fe?-e7 (Ober-
forstinspektorat) des Eidgenössischen
Departementes des Innern. Bern. Ver-
lag von 7v. V. IFî/ss'. 1899 71. S. 8»

Xe7»rbi(c7( der TZoZzmessIiuncZe. Von Dr. f7do 7Hü77er, a. o. Professor der
Forstwissenschaft an der Technischen Hochschule zu Karlsruhe. I. Teil. Die
Inhaltsbestimmung des gefällten Holzes. Mit zahlreichen in den Text gedruckten
Abbildungen. Leipzig, Druck und Verlag von 7?. 77«6er7a«d 1899. 115. S. gr.
8°. Preis broseb. M. 4.

Landwirtschaftliche Unterrichtsbücher. .Meyer's Porst«drtsc7ta/ï. Zweite
Auflage, bearbeitet von Oberförster BerZiw, Direktor der königl. Forstlehrlings-
schule in Proskau i. Schi. Berlin. Verlagsbuchhandlung Paul 7>arey. 1899 98.
S. 8'. Preis in Leinw. geb. M. 1. 20.

suisses. (Rédaction du Journal suisse
d'économie forestière à Berne). 1899.

27 p. gr. in — 8°. Prix relié, toile
fr. 1. 50.

B7677oyrap7»7e naZionate suisse, Pasel-
e«Ze F h c. Forêts, Chasse et Pèche.
C7iasse. Compilé par la Zb'r/sio« :
7<'oréZs, CTiasse et Pêc7je (Inspection
fédérale des forêts) du Département
fédéral de l'Intérieur. Berne. 7f. V.

TFyss, libraire — éditeur. 1899. 71 p.
in — 8°.

Diu Gritwispt/ß c7er tm/zrai _BpstawG7mCTrfecAa/7. Von P. 7/w/"-

nagfcZ, Fürst Karl Auersperg'scher Central güterdirek tor in Wlaschim.
Separatabdruck aus der „Vereinsschrift für Forst-, Jagd- und

Naturkunde", Jahrg. 1898 — 1899. Prag. Verlag des Verfassers.
67 S. 8". Preis brosch. fl 1. —

Die icaTire Bestandswirtschaft im Sinne vorliegenden Schriftchens zeichnet
sich namentlich dadurch aus, dass sie sich vom Fachwerk vollständig lossagt.
Zu einer Wirtschaft, welche nur darauf gerichtet ist, jeden Bestand so zu behandeln,
dass er in der kürzesten Zeit die grössten Werte produziert, bedarf es der
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Abteilung nicht, sondern es hat die letztere bloss noch Wert als Mittel zur
leichteren Orientierung.

Zur Bestimmung des Zeitpunktes der Biebsreife eines Bestandes dient,
wie beim sächsischen Verfahren, das Weiserprozent, doch wird Nachhaltigkeit
der Nutzung oder wenigstens Vermeidung stärkerer Schwankungen der letztern
verlangt. Dies zu erreichen, soll der Hiebssatz, wie er sich aus den dem ersten
Decennium zuzuteilenden Beständen ergibt, nach Fläche und Masse mit den
Resultaten der verschiedenen bekannten Methoden zur Ermittlung des nach-
haltigen Ertrages verglichen werden. Im Plenterwald stützt sich der Hiebssatz
auf Holzvorrat und Zuwachs und tritt an Stelle des Bestandes die Gruppe oder
der Einzelnstamm.

Sehr anzuerkennen ist das grosse Gewicht, welches der Herr Verfasser
im Gegensatz zu vielen Einrichtern, auf die Erhaltung der ungeschmälerten
Bodenkraft legt. Dass jedoch hiefür eine Bestandespflege nach dem Grundsatz:
„kräftig und oft durchforsten", wenigstens in der ihm gegebenen Allgemein-
heit, die richtige Formel sei, kann sicher nicht als erwiesen betrachtet werden.

Rühmend hervorzuheben ist sodann die weitgehende Berücksichtigung,
welche den bereits vorhandenen Verhältnissen, betreffe es nun die Umtriebs-
zeit, die Verfassung der Bestände oder andere Punkte, bei der Einrichtung
eingeräumt wird und ebenso die Tendenz, das Einrichtungswerk bei aller
Zuverlässigkeit doch möglichst einfach, übersichtlich, dem Bildungsgrade des

Wirtschafters angemessen zu halten. — Offenbar ist die Schrift das Ergebnis
reicher praktischer Erfahrung und verdient als solches auch bei uns um so

mehr Beachtung, als man sich in der Schweiz in Betreff des praktischen Wertes
des Fachwerkes ebensowenig wie anderswärts Illusionen hingeben kann.

Awr i&v/pfc>c7amm/?ora cter Sc/t/oßiv. Band I,
Heft 1. J/wterswc/mngm w&er ßos£-

Eine Vorarbeit zur monographischen Darstellung der Schweiz.

Uredineen von Dr. TM IDsc/ier, Professor an der Universität Bern.
Mit 16 Textfiguren und 2 Tafeln. Bern. Druck und Verlag von
/v. ,/. TUf/ss. 1898. 120 S. gr. 8°.

Wie sich schon aus deren Titel ergibt, ist die vorliegende Arbeit rein
botanischer Natur. Es werden darin mit ungefähr 40 Schweiz. Uredineenspezien
augestellte Versuche besprochen. Unter diesen Rostpilzen gibt es nur eine be-

schränkte Anzahl, deren Aecidienform auf Bäumen vorkommt, doch haben

einzelne derselben, so namentlich die Oowarfiwm- und Ooleosporhtmarfe«, welche

an Trieben und Nadeln der Kiefer den bekannten Blasenrost erzeugen, immer-
hin eine sehr namhafte forstliche Bedeutung. Ganz besonderes Interesse dürfte
in dieser Hinsicht den Untersuchungen über die verschiedenen Formen des

IWdel-Blasenrostes zukommen, indem der Herr Verfasser den auch für die
Praxis wichtigen Nachweis leistet, dass jene Aecidieu nicht nur von Co-

Zeospor;Vm Nereedonis, C. TwssiZcu/mis oder C. AdpArad«, sondern auch von
einer ganzen Reihe weiterer Coleosporiumarten veranlasst werden, und man es

somit mit einer grössern Zahl verschiedener Nadel-Peridermien von sehr ahn-
liehen Erscheinungsformen zu thun hat.
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Für den Forstmann nicht minder beachtenswert sind sodann die Aus-
führungen über die Beziehungen zwischen Uredineen, welche alle Sporenformen
besitzen und solchen von reduziertem Entwicklungsgang, indem auch hier u. a.

mit Bezug auf die verbreiteten Fiehten-Nadelrostpilze neue Gesichtspunkte
eröffnet werden.

Da der Herr Verfasser die Güte haben wird, später in dieser Zeitschrift
über die forstlieh wichtigen Ergebnisse seiner Untersuchungen selbst zu be-

richten, so dürfen wir uns für heute damit begnügen, die ebenso mühsamen
als verdienstvollen Forschungen den sich speciell für diesen Gegenstand Inter-
essierenden signalisiert zu haben.

iJ/c ÄentofttiWöY tte* c/ßw&c/ten Von
Dr. Cor/ i/rin Sc/tenfe. Zweiter Abdruck. Darmstadt. C. P.

Winter'sche Buclidruckerei. 1899. 84 S. 8".

Den Ausgangspunkt dieser sehr ileissigcn, mit reichem statistischem
Material ausgestatteten Schrift bildet die Umwälzung, welche in Deutschland
das Gerbereigewerbe während den letzten 25—30 Jahren dadurch erlitten hat,
dass die handwerksmässigen Betriehe nach und nach durch Grossbetriebe ver-
drängt wurden. Ein einziger solcher verarbeitete in Hamburg im Jahr 1892/93
170,000 Häute, d. h. doppelt so viele, als die 17 grossen Gerbereien der durch
ihre Lederindustrie bekannten Stadt Trier.

Durch diese Umwälzung wurden für den Rindenproduzenten wesentlich
veränderte Bedingungen geschaffen, indem der Grossgerber zum Teil mit
Extraktivstoffen gerbt, überdies aber auch bei Benutzung von Eichenlohe
wesentlich andere Forderungen stellt, und namentlich den bequemen Bezug

grosser Posten Rinde mit gleichmässigcui Gerbstoffgchalt verlangt.
Die gesamte Eichenrindenproduktion der deutschen Schälwälder wird ge-

schätzt zu ca. 1 •/» Mill. Cent., welche, wie der Herr V. nachzuweisen sucht,
nicht einmal für '/s der zu gerbenden Häute ausreichen. Zur Bewältigung der
übrigen 70 Mill. Cent. Häute sei man auf importierte Gerbmittel angewiesen.
Es werden sodann der Gerbwert der verschiedenen Gerbmittel und die äussern
Einflüsse besprochen, welche auf die Rindenpreise der letzten Dezennien ein-
wirkten. Der Rückgang soll nicht so bedeutend sein, als man gewöhnlich an-

nehme; er betrage von 1864—94 nur ea. 20"/#. — Den Schluss bilden Erörte-
rangen über die Frage, ob und unter welchen Umständen die Eichenschälwald-
Wirtschaft gleichwohl noch rentabel genannt werden könne.

Der Hr. V. gelangt in seiner Studie zum Ergebnis, dass das Erdrücken
des kleinen Gerbereigewerbes durch den fabrikmässig mit grossen Kapitalien
arbeitenden Grossbetrieb als ein gesunder Fortschritt zu betrachten sei. Auch
das damit Hand in Hand gehende Sinken der Rindenpreise sei ein normales,
indem die letztern das Niveau, bei welchem der Schälwald nur gerade ebenso

gut rentiere, wie der Hochwald, noch nicht erreicht haben. Ein Zoll auf aus-
ländische Gerbstoffe wäre daher um so weniger angezeigt, als für die Masse

des Volkes (1er billigere Bezug eines wichtigen Bedarfsartikels, des Leders,
zu begrüssen sei.

In der Schweiz ist der Eichensehälwaldbetrieb von zu untergeordneter
Bedeutung, als dass Veranlassung vorläge, liier näher auf die Streitfrage ein-



— 358 —

zutreten, hingegen sei betont, dass die Erzeugung von billigem aber schlechtem
Leder — der Hr. V. gibt die geringere Qualität des mit Extraktivstoffen er-
haltenen Leders selbst zu — denn doch als ein zweifelhafter Gewinn zu be-

trachten ist. — Herr Landforstmeister Dr. D«mc7ce7m<m» weist in seiner

„Zeitschrift für Porst- und Jagdwesen" überdies nach, dass die .Nettopreise der
Eichenrinde um mehr als 40 und mehr °/° gefallen sind und beständig weiter
sinken und dass die Begründung der Behauptung, der Eiehenschälwaldbetrieb
lohne sich bei den jetzigen Bindenpreisen noch, nicht als erbracht betrachtet
werden kann.

Der //und. Naturgeschichte, Körper-
bau, Kassen, Aufzucht und Pflege des Hundes. Für Hundebesitzer
bearbeitet von Dr. Georgf i¥öZ/cr, Professor, Dirigent der Klinik
für kleinere Haustiere an der tierärztlichen Hochschule zu Dresden.
Mit 64 Textabbildungen. Berlin. Verlagsbuchhandlung Daw/ Pan«/.
1899. 148 S. 8''. Preis in Leinwand geb. M. 2. 50.

Die erste Hälfte des Buches ist der Naturgeschichte und Abstammung des

Hundes, seines Körperbaues nach Skelett, Muskulatur und Exterieur, sowie einer
kurzen Charakteristik der verschiedenen Hunderassen gewidmet. Es wird sodann
das Wissenswerte über Aufzucht, Erziehung und erste Dressur gebracht und he-

sonders einlässlich die rationelle Ernährung, sowie die Wartung und Pflege
des erwachsenen Hundes besprochen. Den Schluss bildet eine Würdigung der

Benutzung des Hundes als Zugtier. Zahlreiche, durchgehends recht gute Ab-
bildungen, teils Holzschnitte, teils Autotypien nach Photographien oder Zeich,

nungen ergänzen vorteilhaft den anziehend, klar und leicht verständlich ge-
schriebenen Text.

Der Zweck des Buches, über das Verhalten des Hundes in gesunden
Tagen, über seine Bedürfnisse, sein Leben und Treiben zu berichten und Rat-
schlage zur Erhaltung seiner Gesundheit zu erteilen, ist jedenfalls in vortreff-
liebster Weise erreicht, so dass die Schrift jedem Besitzer von Hunden die
besteu Dienste leisten wird.

>$/aZ/s/Zsc/nG Ja/trhac/«. De« NcAatc/tr. Herausgegeben vom
Statistischen Bureau des eidg. Departements des Innern. Siebenter

Jahrgang. 1898. Anraaure s/a//s//g«e De Z« Sm'sse. Bern. 1898.

Verlag: Art. Institut Ore// Pass// in Zürich. 453 S. gr. 8°.

Eine blosse Inhaltsübersicht des vorliegenden starken Bandes würde den

Nachweis leisten, dass das Ja7jr7»te/i im besten Sinne des Wortes als Sammel-
werk statistischer Angaben über alle möglichen Verhältnisse unseres Landes
und dessen öffentlichen Lebens zu betrachten ist. Ueber Bodenfläche und Be-
völkerung, über Urproduktion, Industrie und Handel, über Gesundheits- und
Erziehungswesen, Militärwesen und Volksabstimmungen etc. etc. finden wir in
tabellarischen Uebersichten und zudienendem Text zuverlässige Aufschlüsse.
Dieselben sind meist nach Kantonen, zum Teil auch nach politischen Bezirken
oder selbst Gemeinden geordnet, in andern Fällen aber, so z. B. für Bodenerzeug-
nisse, für Verkehrswesen, Gesundheitsswesen etc. auch nach Jahrgängen zu-
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sammengestellt, um den successiven Fortschritt zu veranschaulichen. Durch,
wegs ist die Anordnung des Stoffes eine klare und zweckentsprechende; der
Text, knapp und bündig gehalten, ist in deutscher und französischer Sprache
abgefasst.

Selbstverständlich findet in diesem Jahrbuch auch das Forstwesen Be-

achtung, soweit solches bei dem diesbezüglich sehr spärlich vorhandenen
statistischen Materiale möglich ist.

Holzhandelsbericht — il/eram'ö/e c/es fois
pro September 1899.

(Alle Reolite vorbehalten.)
Den Preisangaben für aufgerüstetes Holz liegt die Sortimentsausseheidung nach

der zu Grunde; vergleiche Januarheft 1899.

A. Erzielte Preise per m® von stellendem Holz.
Pria: (/es iois pewc/ns sur jn'eeZ joar w«7

(Aufrüstungskosten zu Lasten des Verkäufers. Eiumessuug am liegenden Holz.
au# /rais da yeudear. J/esw?'a<7e s«r öois a&afZwJ

Bern, Staatsvvaldnngen, 1. Forstkreis, Oberhasle.

(Holz verkauft bis zum Zopfdurchmesser von 15 cm.)

Birkenthalwald (per Drahtseil geliefert an den Bütsebikanal ; von da bis
Brienz Fr. 2). 250 in® 7« Ei. 7'° Ta. Säg- und Bauholz, Fr. 23. 75.

Bern, Staatswaldungen, VI. Forstkreis, Emmenthal.

(Holz verkauft bis zum kleinsten Durchmesser von 80 cm für Säg- u. 15 cm für Bauholz.)

Waldungen bei Signau (bis Signau Fr. 10). 260 m® 7*° Ta. ®/k> Fi- Sägholz
II. Qual, mit 3,7 m® per Stamm, Fr. 23. 50. — (Bis Signau Fr. 7). 150 m®

7io Ta. 7'o Fi. Sägh. I. Qual, mit 4 m® per Stamm, Fr. 32. 50. — (Bis Signau
Fr. 4). 500 m® 7« Ta. ®/io Fi. Sägh. II. Qual, mit 2,3 m® per Stamm, Fr. 26. 25.

50 m® Bu. Sägh., astig, mit 1 m® per Stamm, Fr. 20. — (Bis Signau Fr. 7).
200 m® 7io Ta. 7>° Fi. Bauli. mit 0,3 m® per Stamm, Fr. 17. 50. — Waldungen
bei Trachselwald (bis Bamsey Fr. 6. 50). 105 m® 7"> Ta. ®/io Fi. Sägh. 1. Qual,
mit 2,8 m® per Stamm, Fr. 30. — (Bis Bamsey Fr. 6). 100 m® °/io Ta. */u> Fi.
Bauh. mit 0,3 m® per Stamm, Fr. 17. 50. — BewterZv«;//. Ia. Sägholz hält sich
auf der Höhe der letztjährigen Preise ; geringes Sägholz ist wenig begehrt
und um 5—8 °/o im Preise gefallen. Auf letzterer Position sei fremde Kon-
kurrenz übermächtig; zudem ist der Wassermangel im Sägereibetrieb fühlbar.
Stangenholz ist um 2—5 7« im Preise gefallen.

Born, Staatswaldnngen, VIII. Forstkreis, Bern.

(Holz verkauft bis zum kleinsten Durchmesser von 25 und 80 cm für Säghnlz und 12 cm
für Bauholz.)

Staatswälder des Amtes Konolfingen (bis zu den Sägeplätzen der Umgebung
Fr. 3—4). 360 Stamme 7® Ta. Ys Fi. Sägholz mit 2 m® per Stamm, Fr. 30. 70

(Max.-Preis Fr. 31. 20). — Lohr- und Junkernwald (bis Bern Fr. 4). 520 Stämme
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